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des Telses wen1g gyeboten wiırd, denn gyegenüber der Ausgabe VOo  a Rıch  € 15 eın
Rückschritt oder auch 1ne vertiane Chance, diese bedeutende Quelle ANSZCHICSSCI kom-
mentiert ın den historischen Kontext eingeordnet prasentieren.

Aartına Hartmann

SANDRA OLFE Die » Konstanzer Chronik« Gebhart Dachers. Codex Sangallensis 646
Edition und Kkommentar (Konstanzer Geschichts- und Rechtsquellen, 40) Osttil-
dern: Thorbecke Verlag 2008 781 S, 21 me1st tarbıge Abb D-R ISBN 0/786-3-
7995-6840-1 Geb 69,—

Die » Konstanzer Chronik« des Gebhart Dacher (um 1425—-1471) halt historische Be-
sonderheiten und Alltäglichkeiten der Stadt und des Bıstums Konstanz fest, S1Ee reicht
VOo der sagenhaften Gründung der Stadt 1m Jahrhundert bıs ın Dachers (Gegenwart.
Der iınhaltliche Schwerpunkt liegt 1m Jahrhundert, ınsbesondere auf den Jahren, die
Dacher selbst erlebte. Sa schildert die Chronik zahlreiche Ereignisse und Sachverhalte,
W1€ wa die est ın Konstanz 1439, Fragen der Konstanzer Münzpolitik 1441, die Bera-
tungen aut dem Frankfurter Reichstag 1447 und die Krönung Kaıiser Friedrichs 111 ın
Aachen 1m selben Jahr, die Auseinandersetzungen die Stadtherrschaft ın Meersburg
zwıischen Bischof Heınrich VOo Hewen und der Stadt 1457, die Diözesansynode Bischof
Burkhards VOo Randegg 1464 oder die Mordnacht ın Lindau 4658 Daneben z1Dt das
erk ımmer wıieder Auskunft über Naturereign1sse, W1€ esonders Wınter,
Mıssernten, Teuerungen und Hungersnöte SOWIl1e wundersame Begebenheiten, wa die
Geburt e1ınes Kalbes mıt WEel1 Köpfen, Hiımmelserscheinungen oder eın blutendes Marı-
enbild.

Umftang und Inhalt der Chronik siınd der Forschung bereıts se1t mehr als eiınem
Jahrhundert durch die S91 VOo  a Philıpp Kuppert besorgte Ausgabe bekannt, die jedoch
bereıts die Kriıtik der Zeıtgenossen aut sıch ZOS) da der Herausgeber den ext
INne  am mıt anderen historiographıischen Werken stillschweigend eıner Gesamtchronik
montiert hatte. upperts Abdruck stellt also ıne außerst unbefriedigende Ausgabe dar
Die VOo Sandra Waoltf vorgelegte modernen wıissenschafttlichen Ansprüchen gyenügende
Edition der » Konstanzer Chronik« des Gebhart Dacher hebt diesen Missstand 9808  an ın
bester Weise auf.

In ıhrer Tübinger Lehrstuhl fur mıttelalterliche Geschichte entstandenen Disser-
tatıon hat Sandra Waoltf den ext der Chronik nıcht 1LUr kritisch ediert, sondern auch
mıt eıner Einleitung versehen, ın der S1€e samtlıche ertorderlichen Intormationen ZUrFrF
historischen Einordnung der Chronik 1etert. Sa z1Dt S1€e eiınen umfassenden For-
schungsüberblick ZUrFrF Chronistik VOo Stadt und Bıstum Konstanz 1m Allgemeinen und
ZUrFrF » Konstanzer Chronik« 1m Besonderen. Daneben bietet sıe 1ne austuührliche Studie
ZUrFrF Person Gebhart Dachers, S1Ee verfolgt die schwierige Überlieferungssituation, die
Entstehung und Rezeption der Chronik und schliefßlich ıne Beschreibung SOWIl1e Cha-
rakterisierung ıhres Inhalts.

Von den bislang ın der Forschung ekannten dre1 überlieferten Textzeugen, die ın
St Gallen, ın Stuttgart und ın Wıen aufbewahrt werden, hat sıch Sandra Wolft fur das
St Galler Exernplar als Leithandschriuft entschieden, da mıt 547 beschriebenen Papıer-
seıten die bel welıtem umfangreichste Fassung 1St, wohingegen die beiden anderen mıt
jeweıils Seıten fragmentarıschen Charakter aufweisen. Sandra Wolft nımmt
erstmals ıne detaillierte Beschreibung samtlıcher außerer Beschaffenheiten aller dre1
Handschritten VOIL und stellt die Textzeugen ın eıner ınhaltliıchen und sprachlichen Ana-
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des Preises zu wenig geboten wird, denn gegenüber der Ausgabe von Riché ist es ein 
Rückschritt oder auch eine vertane Chance, diese bedeutende Quelle angemessen kom-
mentiert in den historischen Kontext eingeordnet zu präsentieren. 

Martina Hartmann  
 
 

SANDRA WOLFF: Die »Konstanzer Chronik« Gebhart Dachers. Codex Sangallensis 646: 
Edition und Kommentar (Konstanzer Geschichts- und Rechtsquellen, Bd. 40). Ostfil-
dern: Thorbecke Verlag 2008. 781 S., 21 meist farbige Abb., CD-ROM. ISBN 978-3-
7995-6840-1. Geb. € 69, . 
 
Die »Konstanzer Chronik« des Gebhart Dacher (um 1425–1471) hält historische Be-
sonderheiten und Alltäglichkeiten der Stadt und des Bistums Konstanz fest, sie reicht 
von der sagenhaften Gründung der Stadt im 4. Jahrhundert bis in Dachers Gegenwart. 
Der inhaltliche Schwerpunkt liegt im 15. Jahrhundert, insbesondere auf den Jahren, die 
Dacher selbst erlebte. So schildert die Chronik zahlreiche Ereignisse und Sachverhalte, 
wie etwa die Pest in Konstanz 1439, Fragen der Konstanzer Münzpolitik 1441, die Bera-
tungen auf dem Frankfurter Reichstag 1442 und die Krönung Kaiser Friedrichs III. in 
Aachen im selben Jahr, die Auseinandersetzungen um die Stadtherrschaft in Meersburg 
zwischen Bischof Heinrich von Hewen und der Stadt 1457, die Diözesansynode Bischof 
Burkhards von Randegg 1464 oder die Mordnacht in Lindau 1468. Daneben gibt das 
Werk immer wieder Auskunft über Naturereignisse, wie besonders warme Winter, 
Missernten, Teuerungen und Hungersnöte sowie wundersame Begebenheiten, etwa die 
Geburt eines Kalbes mit zwei Köpfen, Himmelserscheinungen oder ein blutendes Mari-
enbild. 

Umfang und Inhalt der Chronik sind der Forschung bereits seit mehr als einem 
Jahrhundert durch die 1891 von Philipp Ruppert besorgte Ausgabe bekannt, die jedoch 
bereits die Kritik der Zeitgenossen auf sich zog, da der Herausgeber den Text zusam-
men mit anderen historiographischen Werken stillschweigend zu einer Gesamtchronik 
montiert hatte. Rupperts Abdruck stellt also eine äußerst unbefriedigende Ausgabe dar. 
Die von Sandra Wolff vorgelegte modernen wissenschaftlichen Ansprüchen genügende 
Edition der »Konstanzer Chronik« des Gebhart Dacher hebt diesen Missstand nun in 
bester Weise auf. 

In ihrer am Tübinger Lehrstuhl für mittelalterliche Geschichte entstandenen Disser-
tation hat Sandra Wolff den Text der Chronik nicht nur kritisch ediert, sondern auch 
mit einer Einleitung versehen, in der sie sämtliche erforderlichen Informationen zur 
historischen Einordnung der Chronik liefert. So gibt sie einen umfassenden For-
schungsüberblick zur Chronistik von Stadt und Bistum Konstanz im Allgemeinen und 
zur »Konstanzer Chronik« im Besonderen. Daneben bietet sie eine ausführliche Studie 
zur Person Gebhart Dachers, sie verfolgt die schwierige Überlieferungssituation, die 
Entstehung und Rezeption der Chronik und schließlich eine Beschreibung sowie Cha-
rakterisierung ihres Inhalts. 

Von den bislang in der Forschung bekannten drei überlieferten Textzeugen, die in 
St. Gallen, in Stuttgart und in Wien aufbewahrt werden, hat sich Sandra Wolff für das 
St. Galler Exemplar als Leithandschrift entschieden, da es mit 542 beschriebenen Papier-
seiten die bei weitem umfangreichste Fassung ist, wohingegen die beiden anderen mit 
jeweils unter 50 Seiten fragmentarischen Charakter aufweisen. Sandra Wolff nimmt 
erstmals eine detaillierte Beschreibung sämtlicher äußerer Beschaffenheiten aller drei 
Handschriften vor und stellt die Textzeugen in einer inhaltlichen und sprachlichen Ana-
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Iyse ueinander 1115 Verhältnis Di1e Auswertung der Textvarıanten der beiden Stutt-
gart und Wıen aufbewahrten Exemplare 1efert vorwıegend Materı1al fur sprachwissen-
schaftliche Fragestellungen Di1e Textvariıanten siınd Form synoptischen Tabelle
(128 Seıten) aut der dem Buch beiliegenden RO dokumentiert

Das 51 Galler Exernplar der » Konstanzer Chronik« zeichnet sıch auch dadurch AUS,
dass dem ext INSgESaM 2728 appen hoher geistlicher und weltlicher Würdenträger
inNnserlert sınd scechs kolorierte Federzeichnungen, ML1L denen spektakuläre Ereig-

der Lokalgeschichte (Rıtualmord VOo Überlingen, Judenverbrennung, Geifßlerpro-
ZESS1OTL, Kreuzschändung bel Bernraiun, Ravensburger Blutbeschuldigung) ıllustriert
wurden E1ıne weltere Besonderheit der Chronik siınd ‚WC1 Textfragmente, die der
Forschung bislang unbeachtet geblieben sınd weıl SIC sıch nıcht auf die Konstanzer
Stadt und Bistumsgeschichte beziehen Hıerbeli handelt sıch Z C111 kur-
ZC5 Stüuck ALLS dem >Elsässıischen Trojabuch« ), ZU anderen längere Berichte
über die Regentschaft und die Gräueltaten VOo lad 111 Tepes also die volkssprachliche
Prosaerzählung VOo  a »11 Jracula« (654-662 6/3 685 691) Di1e Edition bletet diese Texte
9808  an erstmals kritischen Abdruck

ntgegen der Einschätzung der alteren Forschung, wonach die » Konstanzer Chro-
nık« lediglich » C111 unselbständige Abschriuft trüherer un bedeutenderer Werke«
S CL, annn Wolff ZC1ISCHL dass sıch bel Dachers Werk C111 Corpus handelt bel dem
>>der Historiograph die tradierten Texte, auf die über Strecken unweigerlich
zurückgreitfen I1LLL5S, nach CISCHEIL Regeln [gestaltet) Er waäihlt nach persönlichen
Schwerpunkten AUd, ordnet die einzelnen Nachrichten SKAaIlZ bewusst oreift ENTISPFE-
chend die Form der Texte C111 und erganzt das (anze durch NECUC Informationen«
(218t.)

Sandra Wolff 151 auch Germanıstin und AUSSCWICSCH fur 1116 den Ansprüchen
dieses Fachs gyenügende Edition S1e bletet diplomatıischen Abdruck ML1L ‚WC1
Rubriken denen SIC Selıten- und Spaltenangaben Inhaltsstichworte und die der
Chronik genanntenN Jahreszahlen wıederhalt Dese ÄArt des Abdrucks fur oröfßt-
möglıche Urijentierung ınnerhalb des umfangreichen Quellenwerks Neben LEeXTi-
kritischen ÄApparat z1Dt IC ıhrer austührlichen Kommentierung sprachliche Erläute-
FUNSCHHIL Personen und Sachhinweise

Sandra Waoltf hat ML1L der » Konstanzer Chronik« C111 sehr ZuL eingeleıtetes und
kommentiertes Quellenwerk vorgelegt DIe Qualität dieses Bandes 151 jedoch nıcht 1LUr

Woaltfs oroßer Kenntnıs historischer Sachverhalte rund die der Chronik -
Nannten Kreignisse oder der tachkundigen Blasonierung der W appen Beschreibung
der Handschritten oder der Abbildungen erkennen sondern auch daran dass Einlei-
wung und Kommentierung ausgesprochen lesbhar geschrieben siınd Ebenso WIC Sandra
Waoltf fur Gebhart Dachers kompilatorische Arbeıt konstatıert, annn INa  an ıhrer Aus-
zabe der » Kkonstanzer Chronik« ebentalls C111 Höchstmaf » Verständlichkeit,
Klarheıit, FEingängigkeıt und Übersichtlichkeit« Sabine Arend

WIN AUNER Di1e Handschriften ALLS Augsburger Bıbliotheken (Clm 3501—-3661)
Catalogus codicum INainlıu SCI'1PtOI'UI'I’I Bibliothecae Monacensıs (Handschriftenkatalog
der Bayerischen Staatsbibliothek München) Wiesbaden Harrassowı1tz Verlag 2008

764 ISBN 076 447 Geb 118

Mıt dem hier anzuzeıgenden Band schreitet das umfangreiche, vielbändige und aut Jahr-
zehnte angelegte Unternehmen der Neuverzeichnung der Handschritten der Bayer1-
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lyse zueinander ins Verhältnis. Die Auswertung der Textvarianten der beiden in Stutt-
gart und Wien aufbewahrten Exemplare liefert vorwiegend Material für sprachwissen-
schaftliche Fragestellungen. Die Textvarianten sind in Form einer synoptischen Tabelle 
(128 Seiten) auf der dem Buch beiliegenden CD-ROM dokumentiert. 

Das St. Galler Exemplar der »Konstanzer Chronik« zeichnet sich auch dadurch aus, 
dass dem Text insgesamt 228 Wappen hoher geistlicher und weltlicher Würdenträger 
inseriert sind sowie sechs kolorierte Federzeichnungen, mit denen spektakuläre Ereig-
nisse der Lokalgeschichte (Ritualmord von Überlingen, Judenverbrennung, Geißlerpro-
zession, Kreuzschändung bei Bernrain, Ravensburger Blutbeschuldigung) illustriert 
wurden. Eine weitere Besonderheit der Chronik sind zwei Textfragmente, die in der 
Forschung bislang unbeachtet geblieben sind, weil sie sich nicht auf die Konstanzer 
Stadt- und Bistumsgeschichte beziehen. Hierbei handelt es sich zum einen um ein kur-
zes Stück aus dem »Elsässischen Trojabuch« (458f.), zum anderen um längere Berichte 
über die Regentschaft und die Gräueltaten von Vlad III. Tepes, also die volkssprachliche 
Prosaerzählung von »Dracula« (654–662, 673, 685–691). Die Edition bietet diese Texte 
nun erstmals in einem kritischen Abdruck. 

Entgegen der Einschätzung der älteren Forschung, wonach die »Konstanzer Chro-
nik« lediglich »eine unselbständige Abschrift früherer und bedeutenderer Werke« (218) 
sei, kann Wolff zeigen, dass es sich bei Dachers Werk um ein Corpus handelt, bei dem 
»der Historiograph ... die tradierten Texte, auf die er über weite Strecken unweigerlich 
zurückgreifen muss, nach eigenen Regeln [gestaltet]. Er wählt nach persönlichen 
Schwerpunkten aus, ordnet die einzelnen Nachrichten ganz bewusst an, greift entspre-
chend in die Form der Texte ein und ergänzt das Ganze durch neue Informationen« 
(218f.). 

Sandra Wolff ist auch Germanistin und somit ausgewiesen für eine den Ansprüchen 
dieses Fachs genügende Edition. Sie bietet einen diplomatischen Abdruck mit zwei 
Rubriken, in denen sie Seiten- und Spaltenangaben, Inhaltsstichworte und die in der 
Chronik genannten Jahreszahlen wiederholt. Diese Art des Abdrucks sorgt für größt-
mögliche Orientierung innerhalb des umfangreichen Quellenwerks. Neben einem text-
kritischen Apparat gibt sie in ihrer ausführlichen Kommentierung sprachliche Erläute-
rungen sowie Personen- und Sachhinweise. 
 Sandra Wolff hat mit der »Konstanzer Chronik« ein sehr gut eingeleitetes und 
kommentiertes Quellenwerk vorgelegt. Die Qualität dieses Bandes ist jedoch nicht nur 
an Wolffs großer Kenntnis historischer Sachverhalte rund um die in der Chronik ge-
nannten Ereignisse oder an der fachkundigen Blasonierung der Wappen, Beschreibung 
der Handschriften oder der Abbildungen zu erkennen, sondern auch daran, dass Einlei-
tung und Kommentierung ausgesprochen lesbar geschrieben sind. Ebenso wie Sandra 
Wolff es für Gebhart Dachers kompilatorische Arbeit konstatiert, kann man ihrer Aus-
gabe der »Konstanzer Chronik« ebenfalls ein Höchstmaß an »Verständlichkeit, [...] 
Klarheit, Eingängigkeit und Übersichtlichkeit« (219) attestieren. Sabine Arend 
 
 
ERWIN RAUNER: Die Handschriften aus Augsburger Bibliotheken (Clm 3501 3661). 
Catalogus codicum manu scriptorum Bibliothecae Monacensis (Handschriftenkatalog 
der Bayerischen Staatsbibliothek München). Wiesbaden: Harrassowitz-Verlag 2008. 
XXXIX, 764 S. ISBN 978-3-447-05503-1. Geb. € 118, . 
 
Mit dem hier anzuzeigenden Band schreitet das umfangreiche, vielbändige und auf Jahr-
zehnte angelegte Unternehmen der Neuverzeichnung der Handschriften der Bayeri-


